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L iebe Leserinnen und Leser
CO2 - Reduktion dank Handel mit

Emissionsrechten
Am 16. Februar 2005 ist das Kyoto-
Protokoll formell in Kraft getreten. Da-
mit werden die Verpflichtungen der
mitmachenden Länder, ihren CO2-
Ausstoss in einem bestimmten Aus-
mass zu verringern, rechtlich bindend.
Die Mitgliedstaaten bauen eine CO2-
Buchhaltung auf und in der ersten
Beobachtungsperiode von 2008 – 2012
sind gewisse Ziele zu erreichen.
Dabei ist es möglich, sich auch CO2-
Reduktionen im Ausland anzurechnen,
wenn man diese mit klugen Projekten
ermöglicht hat, und es ist auch mög-
lich mit CO2-Reduktionen, die man im
eigenen Land nicht benötigt, zu han-
deln. Diese beiden Mechanismen, der
„clean development mechanism“ (CDM)
und die „joint implementation“ (JI), tra-
gen dazu bei, dass weltweit die CO2-
Minderungen beschleunigt werden, weil
sie gezielt dort gemacht werden kön-
nen, wo es am billigsten ist.

Die Abbildung 1 zeigt, wie ein solches
Handelsgeschäft für Emissionsrechte
abläuft:

In einem Land findet ein CO2-
Reduktionsprojekt statt. Das Projekt
wird von einem Investor finanziert. Das
Land braucht die CO2-Reduktion nicht
für sich selber. Die entsprechenden
Emissionsreduktionen (ERU =
emission reduction units, in Tonnen

CO2 pro Jahr) können dann an ein
anderes Land verkauft werden. Das
Käuferland kann oder will seine eige-
nen Minderungsziele nicht alleine durch
CO2-Reduktionen im eigenen Land
erreichen. Es kauft die entsprechen-
den Emissionsreduktionen. Der Preis,
der für die Emissionsrechte bezahlt
wird, hilft, dass in CO2-Minderung in-
vestiert wird.
Damit dieser Handel reell und seriös
ist, sind verschiedene Sicherungen
eingebaut. Für jedes Projekt, das ge-
handelt werden will, muss ein soge-
nanntes „project design document“
(PDD) erstellt werden. Darin muss
aufgezeigt werden, warum wieviel CO2
eingespart wird. Es muss auch bewie-
sen werden, dass die CO2-Einsparung
nicht sowieso aus rein wirtschaftlichen
Gründen erfolgt wäre, sondern dass
sie etwas Zusätzliches ist, für das
spezielle Investitionen nötig waren (sog.
„Additionalitätsnachweis“).

Das project design document muss
sodann durch eine unabhängige ak-

kreditierte Prüf-
stelle validiert
werden. Das
heisst, eine un-
abhängige Orga-
nisation auditiert
vor Ort, ob das
Projekt in der
Realität existiert
und so funktio-
niert, wie im PDD
beschrieben.
Die effektiv mit
dem Projekt er-
reichten CO2-Re-
duktionen müs-
sen entspre-

chend einem im voraus festgelegten
Monitoringplan gemessen und jährlich
rapportiert werden. Auch diese Daten
müssen durch die unabhängige Prüf-
stelle überprüft („verifiziert“) werden.
Erst aufgrund dieser Daten erfolgt dann
die tatsächliche Bezahlung der einge-
sparten ERU’s.
Wir hatten gerade eben die Gelegen-
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So funktioniert der Emissionszertifikatehandel

Seit den frühen neunziger Jahren ist
ein kontinuierlicher Bedeutungs-
rückgang des Themas „Umwelt“ zu
verzeichnen. 2003 lag das Thema noch
gerade auf Rang 14. Sind das nun gute
oder schlechte Nachrichten? Sicher
zunächst einmal gute! Die öffentliche
Bedeutung ist zurückgegangen, weil
viel erreicht wurde: Man kann in unse-
ren Flüssen wieder baden; die Luft ist
sauberer geworden; wir haben mo-
dernste Abfallentsorgungsanlagen
usw.. Schade und gefährlich ist aber,
wenn nun aufgrund des Bedeutungs-
rückgangs des Umweltthemas die Mei-
nung vertreten wird, unsere Um-
weltstandards seien überflüssig gewor-
den und es gehe auch mit weniger Um-
weltschutz. Gefährlich ist dies, weil da-
mit mittelfristig Rückschritt droht.
Wenn die Sorge und die Bemühungen
um eine gesunde Umwelt verloren ge-
hen, so wird die entsprechende Quali-
tät über kurz oder lang abnehmen.

Schade ist es aber auch deswegen, weil
so ein Trumpf der Schweiz im Ausland
verloren geht. Wir von Neosys arbeiten
heute vermehrt in Schwellenländern,
weil wir als Schweizer das Image von
jenen haben, die die Umweltprobleme
bei sich zuhause gelöst haben. Umwelt-
schutz ist ein Exportprodukt! Der Ab-
satzmarkt ist riesig, weil auf die Länder
mit der stärksten Wirtschaftsentwick-
lung auch gewaltige Umweltprobleme
zukommen. Es wäre schon aberwitzig,
wenn sich die Schweiz zum umweltpoli-
tischen Nobody zurückentwickelte, an-
statt den Vorteil des „early movers“
auf dem Weltmarkt zu nutzen.

Tun wir was dagegen!

Viel Spass beim Le-
sen!



Bruno Schletti

Prozesswärme aus Biomasse für Kronostar

heit, zusammen mit
der Firma C4C ein
PDD für ein CO2-
Reduktionsprojekt in
Russland zu erstel-
len. In einer grossen
Holzproduktefabrik
wird die Prozesswär-
meerzeugung von
Schweröl/Torf auf
Biomasse umge-
stellt, obschon dies
nicht die billigste Lö-
sung ist.
Das Holz, das gleich-
zeitig als Rohstoff
und als Energielie-

Der Vollzug der Luftreinhalteverordnung
(LRV) im Bereich Feuerungen wird von
den Kantonen organisiert. Zur Über-
prüfung der Anlagen des VBS sind die
Kantone jedoch nicht zuständig. Bis
vor 4 Jahren sind deshalb viele Heiz-
kessel nicht regelmässig kontrolliert
worden. Im Auftrag des Kompetenz-
zentrums Luft der armasuisse koordi-
niert die Neosys AG den LRV-Vollzug
bezüglich dieser Anlagen.

Die Aufgabe der Neosys AG besteht
darin die ca. 600 Heizkessel in rund
430 Gebäuden (Zeughäuser, Verwal-
tungsgebäude, Truppenunterkünfte,
Magazine, Wohnhäuser, etc.) zu ver-
walten. Es wird dafür gesorgt, dass
jede Wärmeeinheit nach Vorgaben der
LRV alle zwei Jahre kontrolliert wird.
Dabei werden von den amtlichen Stel-
len des Kantons oder von den Service-
firmen je nach Brennstoff unterschied-
liche Schadstoffe wie Kohlenmonoxide
(CO), Stickoxide (NOx) oder  Staub
gemessen. Bei Feuerungen, welche
mit Erdgas- und Heizöl Extraleicht
betrieben werden, wird zusätzlich über-
prüft, ob die Energieverluste durch die
warmen Abgase unter den Grenzwer-
ten liegen.
Die Messergebnisse werden von den
Bauverantwortlichen an die Neosys AG
weitergeleitet. Wir vergleichen die
Messungen mit den Grenzwerten der
LRV und veranlassen bei Überschrei-
tungen eine Einregulierung oder
Instandstellung der Feuerung. Falls
die Grenzwerte immer noch nicht ein-
gehalten werden können, verfassen wir

LRV is in the army now

in Zusammenarbeit mit dem General-
sekretariat des VBS eine Sanierungs-
aufforderung mit strengen Reali-
sierungsfristen. Damit wird erreicht,
dass die schmutzigsten Heizkessel
fortlaufend ersetzt werden.

Mit der neuen LRV04 wurden die Anfor-
derungen an ältere Heizkessel ab 2005
verschärft. Die Grenzwerte betreffend
Abgasverlusten und Stickoxiden sind
strenger geworden. Dieser Umstand
wird eine bedeutende Anzahl Heizkes-

seln im armasuisse Portfolio zu
Sanierungsfällen machen.
Das Departement für Verteidigung, Be-
völkerungsschutz und Sport will die
LRV bei ihren Anlagen vorbildlich voll-
ziehen. Die Neosys AG ist stolz dar-
auf, dass sie dem VBS bei den Ent-
scheidungen über den Einsatz der Mit-
tel unter die Arme greifen kann. Mit
unseren Erfahrungen in den Bereichen
Haustechnik, Energie und Umwelt se-
hen wir uns als kompetenten Partner
der armasuisse.

ferant verwendet wird, wird in den um-
liegenden Wäldern nachhaltig be-
wirtschaftet. So ist die CO2-Neutralität
der Biomasse-Verbrennung sicherge-
stellt.
Holland, das einen Teil seiner Kyoto-
Reduktionsziele mit Einkauf von
Emissionsrechten erreichen will, spielt
die Rolle des Käuferstaates. Das PDD
wurde auf www.carboncredits.nl unter
projects open for comments / Krono-
Climate publiziert.

Die Arbeit daran war sehr spannend
und mit einem Besuch vor Ort verbun-
den.

Jürg Liechti



"RoHS"oder die Übernahme von EU-
Gesetzgebung in Schweizer Recht

Positive Schlagzeilen
aus Kolumbien

Alex Kunze

Wie laut ist mein Produkt?

Bruno Schletti

Diese Frage stellen sich immer mehr
Firmen, welche Produkte herstellen,
die nicht geräuschlos funktionieren.
Dabei kann es sich um grosse Maschi-
nen für Industrie und Gewerbe aber
auch um Kleingeräte wie Handbohr-
maschine oder Haarfön handeln.
„Lärmarm“ wird von den Kunden als
Qualitätsmerkmal angesehen. Wer ei-
nen Rasenmäher anschaffen will inter-
essiert sich aus Eigeninteresse für
dessen Lärmentwicklung. Schliesslich
wird er oder sie im nächsten Sommer
einige Stunden in unmittelbarer Nähe
dieses Gerätes verbringen. Und mögli-
cherweise ist auch weiterhin ein gutes
Verhältnis mit dem Nachbarn anzu-
streben.
Man stelle sich einen Betrieb vor, wel-
cher in die Produktionshalle eine neue
Maschine installieren will. Ein pflicht-
bewusster Betriebsleiter vergleicht
neben den produktionstechnischen Ei-
genschaften auch die Lärmemissionen
der Maschinen. Nur mit leisen Maschi-
nen kann garantiert werden, dass Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer
weiter in behaglicher Atmosphäre wir-
ken können.

Die Schweiz hat sich der Lärm-
deklarationspflicht 98/37/EG der Euro-
päischen Union angeschlossen, wel-
che die Angabe von Schalldaten vor-
schreibt. Die Neosys AG führt keine
teuren Labormessungen durch. Die von
uns durchgeführten standardisierten
Messungen nach ISO 3746 sind be-
deutend einfacher und auch sehr ko-
stengünstig, da sie auf dem
Produktionsareal der Firma durchge-
führt werden können.

Wir sind überzeugt, dass eine Dekla-
ration der Schallemissionen Vertrauen
schafft und die Konkurrenzfähigkeit ei-
nes Produkts erhöht.

Messung von Lärmemissionen einer Pumpe

Betriebliche Kläranlage in Bogota

Clemens Lang, Walter Schaad

„Arbeiten in Kolumbien, das ist
doch gefährlich!“ So und ähnlich
tönt es oft, wenn wir auf unsere
Tätigkeiten in Kolumbien ange-
sprochen werden. Tatsächlich
berichten die Medien im Zusam-
menhang mit Kolumbien leider
nur von Entführungen, Guerilla
und Kokain.
Die Realität sieht aber anders
aus. Ohne die innenpolitischen
Probleme totschweigen zu wol-
len, unterscheidet sich die Pro-
jektarbeit in diesem wunderschö-
nen Land in keiner Art und Wei-
se von unseren übrigen Aktivitä-
ten in Lateinamerika in Costa
Rica, Peru und Bolivien. Im Ge-
genteil noch, vielleicht gerade
wegen der komplexen politi-
schen Situation erleben wir im-
mer wieder den Innovationsgeist
und die hohe Kompetenz unse-
rer Projektpartner vor Ort.

In Kolumbien zielt unsere Ar-
beit darauf ab, lokale Produ-
zenten (u.a. in der Lebensmit-
tel-, Blumen- und Textilbran-
che) zu unterstützen, sodass
sie die für den Marktzutritt in
die Europäische Union immer
wichtiger werdende „Umwelt-
und Sozialstandards“ erfüllen
können.

So hoffen wir, dass unsere Un-
terstützung schon bald zu Ver-
trägen zwischen potentiellen
Kunden in Europa und der
Schweiz mit kolumbianischen
Produzenten führen wird . Qua-
litativ hochstehende und exoti-
sche Produkte gibt es genü-
gend.
Interessiert? Kontaktieren Sie
uns für weitere Informationen.
Hasta luego!

Ein „heisses“ Thema ist im Augenblick
die sogenannte RoHS-Richtlinie (2002/
95/EG), welche ab 1.7.2006 wirksam
werden soll. RoHS verbietet die Ver-
wendung von Blei, Cadmium, Queck-
silber, ChromVI, PBB und PBDE in
neuen Elektro- und Elektronikgeräten.
Konkret betroffen sind acht Geräte-
kategorien, wie z. B. Haushaltgeräte,
Geräte der Unterhaltungselektronik, IT-
Geräte, Werkzeuge etc. (Noch) nicht
betroffen sind beispielsweise industri-
elle Anlagen oder Geräte der Medizinal-
technik.
Die Schweizer Elektro- und Elektronik-
branche ist im Zusammenhang mit
dem Export von Geräten in die EU
ohnehin unmittelbar von den EU-Vor-
schriften betroffen; unabhängig davon
übernimmt die Schweiz die RoHS-
Stoffverbote nun in ihr eigenes Recht.
Im Zusammenhang mit dem neuen
Chemikalienrecht werden die EU-Stoff-
verbote in die „Chemikalien-Risiko-
reduktions-Verordnung übernommen.
Je näher der Umsetzungstermin rückt,

desto häufiger erhält Neosys Anfragen
von Herstellern oder Händlern von Elek-
tro- und Elektronikgeräten und -bau-
teilen. Einerseits geht es um Fragen
der Interpretation der Richtlinie, des
Geltungsbereichs und der Ausnahmen-
regelungen.
Darüber hinaus geht es darum sicher-
zustellen, dass Geräte- und Kom-
ponentenzulieferer RoHS-konforme
Waren liefern. Im Zusammenhang da-
mit haben wir für einen grossen Her-
steller von EMV-Testgeräten eine Stu-
die bezüglich der Bedeutung verschie-
dener Haftungen (allgemeine Haftung,
Produkthaftung, Gewährleistung) er-
stellt. Dabei ging es nicht zuletzt um
die Gestaltung von Verträgen, welche
eine optimale Absicherung gegenüber
Kunden und Lieferanten erlauben.
Zur Zeit sind noch viele Fragen bezüg-
lich der Umsetzung der Stoffverbote
offen. Wir jedenfalls verfolgen die Ent-
wicklung weiter.
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NIS-Abnahmemessungen:
Zwischen Messwert und Psychologie

  News...    News...    News...    News...   News...

Yasemin Sert, Claude von Allmen

„Guten Tag! Wir haben von der Behör-
de den Auftrag eine Messung wegen
der Mobilfunkanlage auf Ihrem Nach-
bargebäude durchzuführen. Einer un-
serer vorgegebenen Messorte liegt in
Ihrer Wohnung. Die Messung bei Ih-
nen wird etwa 15 Minuten dauern...“
So oder ähnlich tönt es, wenn wir uns
zum ersten Mal bei den Anwohnern
eines Messortes melden. Danach folgt
ein Gespräch über Zweck und Ablauf
der Messung. Nach kurzer oder länge-
rer Überzeugungsarbeit ist der Mess-
termin vereinbart.

Der Bund legt in der NISV (Verordnung
über den Schutz vor nichtionisierender
Strahlung) Grenzwerte für die elektro-
magnetische Feldstärke von Sende-
anlagen fest und definiert zu deren
Überprüfung NIS-Abnahmemess-
ungen. Als unabhängige Messstelle
und seit 2003 als akkreditiertes Prüf-
labor (STS 380) führt Neosys solche
Messungen durch. Zeigt sich bei der

Messung, dass die Grenzwerte an ei-
nem Ort überschritten sind, muss der
Mobilfunkbetreiber seine Anlage anpas-
sen.
Unsere Messorte befinden sich in Woh-
nungen oder Arbeitsräumen. Nebst pro-
fessioneller Messtechnik ist deshalb
ein kommunikativer Umgang und oft
psychologisches Fingerspitzengefühl
gefragt.
Es gibt Anwohner die sehr misstrauisch
und ängstlich reagieren. Manchmal wird
gar nicht verstanden, was wir wollen,
beziehungsweise, was unser Auftrag
ist: „Nein danke, ich kaufe nichts!“.
Dies kommt meist bei betagten Men-
schen, wie auch bei Leuten aus ande-
ren Kulturkreisen vor. Unsere türkische
NIS-Mitarbeiterin konnte hier schon ei-
nige Male „Türen öffnen“. Gegen desin-
teressierte Menschen sind jedoch auch
wir machtlos: der Messtermin wird zwar
bestätigt – trotzdem steht unser Mess-
team zum vereinbarten Zeitpunkt vor
verschlossenen Türen.

Meistens sind die Reaktionen aber
sehr positiv und die Anrainer der
Messorte hilfsbereit beim Organisie-
ren des Termins. Sie reagieren neu-
gierig und wollen möglichst viel Hin-
tergrund-Informationen erhalten. Mit
unserer Messung werden die gesetz-
lichen Grenzwerte überprüft. Dies ver-
mittelt das Gefühl ernst genommen
zu werden. Die Möglichkeit mit dem
Neosys-Messteam zu diskutieren und
Fragen zu stellen wird rege genutzt
und hilft Ängste vor dem unsichtbaren
„Elektrosmog“ abzubauen. Wir freuen
uns weiterhin auf unsere Tätigkeit im
Spannungsfeld zwischen Mensch und
Technik.

STS 380

Neosys vertritt die Schweiz an der ersten ISO-
TC-Konferenz in Brasilien

ISO hat entschieden, einen neuen Standard über die soziale
Verantwortung von Unternehmen zu entwickeln (ISO 26000).
Neosys unterstützt schon seit einiger Zeit in Zusammenarbeit
mit lokalen Partnern Unternehmen, die sicherstellen wollen,
dass ihre Tochtergesellschaften und Lieferanten faire Arbeitsbe-
dingungen offerieren und umweltverträglich produzieren.

Neosys implementiert auch Projekte in Corporate Social
Responsibility und Cleaner Production im Auftrag des Seco und
der UN Industrial Development Organisation (UNIDO).

Wir freuen uns deshalb, dass Christophe Margot, unser Spezia-
list für CSR (Corporate Social Responsibility) die Spiegelgruppe
der  Schweizerischen Normenvereinigung an der ersten interna-
tionalen CSR-Konferenz der ISO in Brasilien vertreten durfte!

ISO 26000 für Soziale Verantwortung Riskmanagement mit Neosys –
Neu auch Software-unterstützt!

Zu einem systematischen Risikomanage-
ment gehört auch eine Aufzeichnung und
Verwaltung der Daten, welche das Verständ-
nis der Szenarien, die Risikobewertung und
die Massnahmenplanung unterstützt. Wir
sind seit kurzem in der Lage, nicht nur Ihr
Risk-Team zu coachen, sondern auch
bedürfnisgerechte pragmatische Software-
lösungen mitzuliefern.

A propos Produktesicherheit:

Sicherheitshinweis auf einem Koreani-
schen Küchenmesser:

«Warning: Keep out of children!»


